Erſcheint wöchentlich 4 Mal: 
Mittwoch und Sonnabend Mittag. 


Re. 151. 


Anſeren geehrten Abonnenten 


die ergebene Anzeige, daß mit Ende dieſes 
Monats das „Thorner Wochenblatt“ 
zu erſcheinen aufhören wird und an ſeine 
Stelle ein Tagesblatt, die 


„Thorner Zeitung“ 


tritt. 


Ueber die Tendenz und den Inhalt derſel⸗ 
ben bemerken wir hier nur kurz, daß ſie die liberale 
Richtung vertreten und außer den Mittheilun⸗ 
gen, welche alle politiſchen Tagesblätter bringen, 
Korrespondenzen aus der Provinz Preußen 
und Poſen, ſowie täglich politiſche und 
kommerzielle, telegraphiſche Mittheilun⸗ 
gen enthalten wird 

Der Abonnements-Preis für Einheimi⸗ 
ſche beträgt 25 Sgr.s für Auswärtige bei 
den Königlichen Poft - Anftalten 1 Thaler. 

Um die gütige Unterſtützung ihres 
neuen Blattes, mit welchem ſie zunächſt ei⸗ 
nem thatſächlichen Bedürfniß des hieſigen 
Platzes wie ſeines Hinterlandes zu entſpre⸗ 
chen hofft, bittet ergebenſt 


die Hedaktion. 


—— 
Auflöſung des preußiſchen Abgeordnetenhauſes.“) 


„Die Königl. Verordnung vom 22. d. lautet: „Wir 
Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen 
25. verordnen auf Grund des Artikels 51 der Verfaſſungs⸗ 
urfunde vom 31. Januar 1850, nach den Antrage des 


Staats⸗Miniſteriums, was roigt i Nee 
geordne 


18 1. Das Haus der 
hierdurch aufgelöſt 8 i 
$ 2. Unſer Staats ⸗Miniſterinm wird mit der 
Ausführung der gegenwärtigen Verordnung beauftragt. 
Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Un⸗ 
terſchrift und beigedrucktem Königlichem Inſiegel. 
Gegeben Baden-Baden, den 22. 1 1867. 
I L. 8.) ; Wilhelm. 
Graf v. Bismarck. Freih. v. Rh v. Roon. 
Graf v. Itzenplitz. v. Mühlex. Graf zur Lippe. 
v Selchow. Graf zu Eulenburg. 
Dieſe Verordnung wird durch folgenden 


nu! IK Bericht 
des Staatsminiſteriums an Se. Majeſtät den 


König eingeleitet: 0 
Berlin, den 20. September 1867. 

Bei dem Herannahen des Zeipunkts, zu welchem 
mit dem Inkrafttreten der Verfaſſung in der neu er⸗ 
worbenen Landestbeilen die bereits geſetzlich vorberei⸗ 
tete Theilnahme derſelben an der Landesvertretung und 
damit die Ausdehnung der letzteren auf das geſammte 
Staatsgebiet bevorſteht, bedarf die Frage der Entſchei⸗ 
dung, ob die in jenen Landestheilen zu wählenden Ab⸗ 
georbneten dem Haufe der Abgeordneten in ſeinem ge⸗ 


genwärtigen Beſtande binzutreten ſollen, oder ob eine 
Aan Erneuerung dieſer Körperſchaft herbeizufüh⸗ 
ren 


iſt. 
Nach reiflicher Erwägung glaubt das ehrfurchtsvoll 
unterzeichnete Staats⸗Miniſterium ſich für das Letztere 


) Wir brachten ſchon geſtern die telegraphiſche Mel 
dung über die Auflöſung. 


Die Redaktion. 


Dienflag und Freitag früh, 

Pränumerations⸗ Preis 

für Einheimiſche 18 Sgr., mit Botenlohn 19 Sgr.; Auswär⸗ 
tige zahlen bei den Königl. Poſt⸗Anſtalten 21 Sgr. 3 Pf. 


Mittwoch, den 25. September. 


| 
| 


Uhr, 


Expedition angenommen, 


Inſertionen werden bis Montag und Donnerſtag Abends 5 
Mittwoch und Sonnabend bis Vormittags 10 Uhr in der 


und koſtet die einſpaltige Corpus⸗ 
Zeile oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


arheublatt. 


——— 


Das gegenwärtige Haus der Abgeordneten iſt aus 
Wahlen hervorgegangen, welche ſtattfanden, bevor die 
Erweiterung des preußiſchen Staatsgebietes und die 
Kun Umgeftaltung Deutſchlands ein 

8 lag innerhalb der Grenzen ſeines erufs, bei der 
Nan der Grundlagen für den Bund der nord⸗ 
dentſchen Staaten und für die legale Vereinigung der 
neu erworbenen mit den älteren Landestheilen der 
Monarchie verfaſſungsmäßig mitzuwirken, insbeſondere 
der Bevölkerung der neuen Gebietstheile die Thür zum 
Eintritt in den preußiſchen Staatsverband und zur 
Theilnahme an der Landesvertretung gi öffnen: Das 
Haus der Abgeorbneten hat dieſe itwirkung in 
patriotiſcher Hingebung ewährt und dadurch ein An⸗ 
recht auf den Dank des Vaterlandes erworben. Seine 
pegemmärtinen Mitglieder werden jedoch in ihren bis⸗ 
herigen Mandaten die Grundlage zur verfaſſungs⸗ 
mäßigen Vertretung des geſammten preußiſcheu Volkes 
nicht ferner finden können. h 

Nach Art. 83 der Verfaſſungs⸗Urkunde ſollen die 
Mitglieder des Landtags Vertreter des genen Volkes 
ſein. Die Geſammtheit des preußiſchen oltes iſt jetzt 
aber eine andere, als zur Zeit ihrer Wahl. : 

Dazu kommt, daß der Kreis derer, auf welche die 
Wahl der einzelnen Wahlkörper gerichtet werden kann, 
jetzt erheblich erweitert iſt. 

Außerdem würde es dem im Art. 73 der Verfaſ⸗ 
ſungsurkunde aufgeſtellten Erforderuiſſe einer einheit⸗ 
lichen Legislaturperiode des Hauſes der Abgeordneten 
nicht entſprechen, wenn ein erbeblicher, nicht zum Er⸗ 
ſatze Ausgeſchiedener, ſondern auf Grund neuer Be⸗ 
rechtigung gewählter Theil ſeiner Mitglieder im Laufe 
einer, faſt bis zu ihrer Hälfte gediehenen Legislatur⸗ 
periode in das Haus eintreten ſollte. 

Wie dies der Verfaſſung gegenüber grundſätzlich 
nicht unbedenklich iſt, fo erſcheint es ferner mit Rück⸗ 
ſicht auf die neuen Landestheile und auf die Bedeutung 
ihrer Vereinigung mit der bisherigen Monarchie drin⸗ 
gend geboten, mit dem Zutritte derſelben zur Landes⸗ 
vertretung einen neuen Abſchnitt der letzteren beginnen 
zu nu — £ - Kl 

as Gefühl der völligen Gleichſtellung und Zu⸗ 
ſammengehörigkeit der neuen mit den alten Provinzen 
wird jedenfalls erhöht und dadurch zugleich die innere 
Verſchmelzung derſelben gefördert, wenn die Aufnahme 
der Vertreter der neuen Provinzen in die Landesver⸗ 
tretung den Anlaß zu einer vollſtändigen Erneuerung 
derſelben giebt. 

Vor Allem aber entſpricht es auch der Bedeutung 
der neuen Entwickelung, in welche der preußiſche Staat 
ſelbſt durch die gewonnene Erweiterung eingetreten iſt, 
daß dieſe neue Phaſe durch die Berufung einer neuen 
Vertretung des geſammten preußiſchen Volkes aus 
allen nunmehrigen Beſtandtheilen bezeichnet werde. 

Ew. Königlichen Majeſtät glauben wir daher aller⸗ 
unterthänigſt rathen zu ſollen, auf Grund des Art. 
51 der Verfaſſungs Urkundr das Haus der Abgeord⸗ 
neten aufzulöſen, damit, wie in den neu erworbenen 
Sandestbeilen die erſten, jo in den alten Provinzen 
neue Wahlen unverzüglich angeordnet werden können. 

Zu dem Ende legen wir die im Entwurfe beige⸗ 
ſchloſſe Verordnung wegen Auflöſung des Hauſes der 
Abgeordneten mit der Bitte um Allergnädigſte Voll⸗ 
ziehung ehrfurchtsvoll vor. 

Das Staats⸗Miniſterium. A 
Graf von Bismarck. Frhr. von der Heydt. 
von Roon. Graf von Itzenplitz von Müh⸗ 
ler. Graf zur Lippe. von Selchow. Graf 
zu Eulenburg. 


—— —— 


Norddeutſcher Reichstag. 


Die Delegirten der Fraction des Reichstages ha⸗ 
ben ſich geſtern über einen Adreßentwurf geeinigt, 
Zwiſchen den beiden Referenten (Miquel und Graf 
Stolberg) war eine Einigung vorher nicht zu Stande 
gekommen. Der nunmehr vereinbarte Entwurf, wel⸗ 
cher in der nächſten Sitzung des Reichstages zur Ber 
rathung kommt und im Weſentlichen mit dem urſprüng⸗ 
lichen Entwurf der National⸗Liberalen ütereinſtimmt, 
wird vorausſichtlich mit großer Majorität angenom⸗ 


etreten waren. 


1867 


— . (— — 


| men werden. Die Referenten werden vor der Dis⸗ 


euſſton die von ihnen eingebrachten Entwürfe zurück⸗ 


iehen. 2 
| * Der vereinbarte Antrag und Entwurf lantet voll⸗ 


* ! 
„Der Reichstag wolle 
der Anträge beider Hrn. 


beſchließen, unter Ablehnung 
Referenten die nachſtehende 
Adreſſe anzunehmen: 


„Allerdurchlauchtigſter ꝛc. dc. Ew. K. Maj. und 
Allerhöchſtdero erhabenen Bundesgenoſſen bezeugt der 
erſte Reichstag des nunmehr verfaſſungsmäßig conſti⸗ 
tuirten Norddeutſchen Bundes den Dank und die Be⸗ 
friedigung der Nation über die bisher errungenen Er⸗ 
folge einer wayrhaft deutſchen Politik. 

„Das öffentliche Leben Deuſchlands hat nach 
Jahrhunderten ſchwerer Prüfung endlich die ſichere 
Grundlage gewonnen. Dieſe Grundlage einer großen 
nationalen Zukunft zu befeſtigen und im Sinne, bür⸗ 

erlicher Freiheit und volkswirthſchaftlicher Wohl⸗ 
Da ap en — das Ziel aller Beſtre⸗ 
ungen des Reichstags ſein 

„Seit der ſtaatlichen Einigung Norddeutſchlands 
find wir uns im erhöhten Maße der Pflicht bewußt, 
jedem Wunſch und edürfniß der Süddeutſchen Staa⸗ 
ten nach Herbeiführung der den Süden und Norden 
umfaſſenden nationalen Verbindung entgegenzukommen. 
Wir unſererſeits dürfen das große, Werk erſt dann für 
vollendet erachten, wenn der Eintritt der a ei 
Art. 79 der 


iche Macht nationaler Zuſam⸗ 
mengebörigkeit und die Harmonie aller materiellen 


Nationen uns Ma ne auf nationale Exiſtenz mit 
Erfolg ſtreitig machen könnten. ; 
(Das deulſche Volk, von dem Wunſche beſeelt, mit 
allen Völkern in Frieden zu leben, hat nur das Ver⸗ 
langen, ſeine eigenen Angelegenheiten in voller Unab⸗ 
hängigkeit zu ; Verſuch frem⸗ 
der Einmiſchung in ruhigem Selbſtvertrauen zurückzu⸗ 
weiſen, wird Deutſ dies i ö 
allen Umſtänden zur thatſächlichen Geltung bringen. 


glorreichen 
henzollern begründete u 
In tiefſter Ebrfurcht ꝛc.“ Dr. Aegidi. v. Blanckenburg. 
Dr. Be (Wiesbaden), Antragfteller. _ 

durch: Fürſt zu Solms. Graf Bethuſy⸗Huc. Frhr. 


v. Unruh⸗Bomſt. v. Dürneberg. Devens. Gral v. 
Armin. Keyſer. Evelt. v. Schwarzkoppen, Otto 
Graf zu Solms-Laubach. Frhr. Nordeck zu Rabenau. 


Graf v. Frankenberg. v. Hagemeiſter. Lie. Blum. 
Graf v. Oppersdorff. Dr. Michaelis. Krieger (Poſen). 
F. Nebelthau. Weigel, Forkel. Dr. Meyer (Thorn). 
Dr. Oetker. Dr. Proſch. v. Salzwedell. v.. Below. 
Dr. Köſter. v. Arnim ⸗Heinxichsdorf. Dr. Eichmann. 
Graf zu Eulenburg. v. Cranach. v. Denzin. v. 
Weitzel. Wagener Neu Stettin). v. Seſtdewitz (Bits 
terfeld). v. Levetzow. 


Politiſche Nundfchan. 


Deutſchland⸗ 


Es liegt, wie man der „K. Sta“ ſchreibt, im 
Plane, den oberen Marinebeamten den Offiziersrang 


—ñꝶĩéê⁵ſ — 


wickelungen ſtürzen. Das Miniſterium vertraut der 
Weisheit und der Vaterlandsliebe des italieniſchen 
Volkes. Sollte aber irgend Jemand verſuchen, die 
Loyalität der Verträge anzutaſten und jene Grenze zu 
verletzen, von welcher uns die Ehre und unſer Wort 
fern halten ſollen, ſo wird das Miniſterium ſolches 
in keiner Weiſe dulden und die Zuwiderhandelnden für 
die Acte, welche ſie hervorgerufen haben werden, ver⸗ 
antwortlich machen. — Der Papſt hat in einem am 
20. d. abgehaltenen geheimen Conſiſtorjum das Decret 
der italieniſchen Regierung bezüglich der Kirchengüter 
als eine kirchen räuberiſche Anmaß ung verdammt 
und in ſeinen Wirkungen für nichtig erklärt, indem er 
den gegen die Urheber jenes Decreks ausgeſprochenen 
Tadel beſtätigt. 


Provinzielles. 

Graudenz, d. 23. Sept. (Gr. Geſ.) Geſtern 
Abend iſt in der Rähe unſerer Stadt ein ſchweres 
rbrechen verüht worden. Im Gaſthofe zur „Grü⸗ 
nen Linde“ geriethen mehrere Geſellen in heftigen 
Wortwechſel. Einer derſelben, der Former Johann 
Gammeltoff brach den Zank ab und trat mit einigen 
Cameraden den Heimweg an; er hatte ich aber nur 
eine kurze Strecke entfernt, als der Fleiſchergeſelle 
Guſtav Hett ihm nacheilte, den Streit von Neuem bez 
gann und mit einem Meſſer einen Stich. 
in den Hals gab, der ſo unglücklich traf, daß er faſt 
augenblicklich verſchled. Der Getödtete iſt ein gebore⸗ 
ner Münchener: ſeit dem April d. J. hat er in der 

Müllerſchen Eifengießerei gearbeitet. 100 
Flatow, den 20. September. Die Nachricht, 
welche vor Kurzem die Zeitungen durchlief, daß der 
Bau der Eiſenbahn von Schneidemühl über Flatow 
nach Dirſchau begonnen werden ſoll, ſcheint ſich zu be⸗ 
wahrheiten. Sr. Excellenz, wi Reichstagsabgeord⸗ 
nete Graf zu Eulenburg, der ſich für gedachten Bau 
ien warm intereſſirt, zeigte vor wenigen Tagen dem 
ieſigen Landrathsamte an, daß d Ei! e die königliche 
Genehmigung exhalten wird wd daß ie Koſten bereits 

in den Etat aufgenommen ſind. TE wel 
Seit 3 Jahren beſteht hieſelbſt eine Kreis⸗Lehrer⸗ 
Sterbe⸗Kaſſe. Zweck dieſes Vereins ift; die Noth der 
Hinterbliebenen zu lindern und ſie in den Stand zu 
ſetzen die ſterblichen Ueberreſte der Erblaßten ſtandes⸗ 
emäß zu beerdigen. Jedes Mitglied entrichtet 45 
gr. bei einem eintretenden Todesfalle und erhalten 
eine Erben die Summe von 40 Thaler. Den 18. d. 
kts. verſammelten ſich die Theilnehmer zu einer Con⸗ 
ferenz behufs Neuwahl des Vorſtandes. Die Verwal⸗ 
tung beſteht jetzt aus dem Präſidenten des Vereins, 
ben Pfarrer Klaus, der die theuerſten Intereſſen des 
ehrerſtandes mit liebevollem Eifer verfolgt, dem Viee⸗ 
präsidenten Herrn Rector Rehbein, dem Rendanten und 


einzuräumen, der ihnen bisher noch fehlt. Auch für des Herrn v. Beuſt geht hervor, daß die Deutſchen in 
die höheren Militärärzte ſoll eine andere Rangordnung Oeſterreich den öſterreichiſchen Reichskanzler von nun 
eingeführt werden, wie denn überhaupt den Aerzten des an als den erklärten Feind ihrer. nationalen Wünſche 
Heeres eine Verbeſſerung in Stellung und Gehalt be= und Hoffnungen zu betrachten haben, Herr von Beuſt 
vorſteht, was jedoch mit der Neugeſtaltung des Laza⸗ | biete den Deutſchen in Oeſterreich nichts — als Oeſter⸗ 
reth⸗ und Geſundheitsdienſtes zuſammenhängt. — Die reich, er will uns nicht einmal den Schatten der Hoff⸗ 
ae Lotterie wird nach einer Entſcheidung des nung auf Wiedervereinigung mit unſeren Stammesge⸗ 

önigs bis anf Weiteres fortdauern vorbehaltlich der noſſen zugeſtehen. Die Deutſchen in Oeſterreich ſind 
definitiven Entſcheidung bei Gelegenheit der Ausein- die Schmerzenskinder der Mutter Germania!“ 
anderſetzung der Stadt Frankfurt mit dem Staat. 


Hannover, den 21. September. Heute wurde Frankreich. 
die Provinzialſtände-Verſammlung eröffnet. Der Ober- — Hear v. Mouſtier ſiſt zwar von dem Bis⸗ 
präſident, Graf zu Stolberg, hielt eine Rede, in wel- marckſchen Rundſchreiben ſehr unangenehm berührt; 
cher er die Förderung der wirthſchaftlichen Intereſſen da ſich aber nichts dagegen thun läßt, ſo ſind die Re⸗ 
der Provinz als Hauptaufgabe der Verſammlung be⸗ e aufgefordert worden, demſelben die 
eichnete. Der Landtagsmarſchall Graf Münſter dankte beſte Seite abzugewinnen. Der, Etendard“ behauptet 

amens der Verſammlung für die ſchleunige Einberu⸗ das Aftenftüc ſei in den ſüddeutſchen Blättern zu dem 
fung der Provinziglſtände. ehemalige Ober-Appel- Zwecke veröffentlicht worden, die dorkigen leidenſchaft⸗ 
lations-Gerichts⸗Rath Leuthe verſuchte dem Landtags⸗ lichen Vorkämpfer der Einheitsidee etwas abzukühlen. 
marſchall das Recht ſtreitig zu machen, einen ſolchen Der „Conſtitutionnel“ konſtatirt mit ur r 
Dank im Namen der. Stände auszusprechen, und er⸗ „daß Herr von Bismarck in ſehr hervortretender Weiſe 
hielt dafür, unter allſeitiger Zuſtimmung, den Ord⸗ bemüht ſei, die Beſorgniſſe des deutſchen Patriotismus 
nungsruf. Die Verſammlung genehmigte die von v. zu beſchwichtigen.“ Auch die „Patrie“ bringt endlich 
Benningſen vorgeſchlagene Geſchaftsordnung. gan einen beſchwichtigenden Artikel. Das Rundſchrei⸗ 

Wiesbaden, den 18. September. Bie k. Re⸗ ben ſei als ein ſpeziſiſch deutſches Aktenſtück zu betrach⸗ 
ene dahier hat den Landräthen aufgegeben, ihre | tem, 1211 1 in Deutſchland geleſen und erläutert zu 

itwirkung eintreten zu laſſen zur Verbreitung des werden. Unter dieſen Umſtäuden könne man ſich durch 

„Preußiſchen Volksvereins“, insbeſondere die Grün⸗ den Ton des Cikulars weder überraſcht, noch verletzt 
dung von Zweigvereinen zu veranlaſſen. Natürlich | fühlen, am wenigiten aber mit vielen Barifer Blättern 
wird zunächſt die Thätigkeit nur bei den abhängigen annehmen, daß daſſelbe in jedem Worte ſpeziell auf 
Leuten Beifall finden; wir glauben — bemerkt die K. Frankreich gemünzt ſei. Dagegen bleibt die „France“ 

„Zu dieſer Mittheilung — daß einer kal. Regierung dabei. in dem Rundſchreiben eine d e zu 
eſſere Mittel zu Gebote ſtehen, eine wirklich gut preußi⸗ finden, da „ſeine hochmüthige Sprache und gebiteriſcher 

Geſinnung zu fördern. Ton die Nerven der franzöſiſchen Nation an, ihrer 

Karlsruhe, den 21. September. Der König empfindlichſten Stelle verletzen.“ Das den Wal olk 
von Preußen verweilt ſeit geſtern hier und nahm heute war nie „dünkelhaft“; kann aber fremden Dünkel um 
die große Parade auf dem Exerzierplatze ab, an welcher | feinen Preis en ꝛc. Ebenſo dauert der Sturm 
neben vier Regimentern Infanterie und drei Regimen⸗ in der eſammten Oppoſitionspreſſe foxt, welche mit 
tern — —. die geſammte Artillerie theilnahm. Schadenfreude in höchſt draſtiſcher Weiſe hervorhebt, 
Dem Defiliven folgten Mansvrirübungen der verſchie⸗ wie entsetzlich die Regierung durch Preußen düpixt, wie 
deuen Truppengattungen. Zu dem hier ziemlich unge⸗ ſchwer ſie gedemüthigt worden ſei. Auch Herr Vilbort 


wöhnlichen militäriſchen Schauſpiele waren Tauſende im „Siecle“ ſchließt ſich zur Abwechſelung dieſer Auf⸗ 
von Theilnehmern herbeigeſtrömt und erregte die Hal⸗ faſſung an, verklagt die franzöſiſche Diplomatie, daß ſie 
aeg des greifen Königs bei dieſen das allgemeinſte | lich zu Nieolsburg gänzlich babe täuschen laſſen, und 
Aufſehen. — Die Erwiderung des erzbiſchöflichen Or⸗ d es himmelſchreiend, daß Herr von Bismarck im 
dinariats auf die Verordnung bezüglich der 5 1 . u 
chaftlichen Vorbildung der Geiftlichen hat in einzelnen d. Bennigſen über die Verträge hinwegſchreiten wolle. 

lättern des Landes chon jetzt Artikel über die Frage Aehnlich äußert ſich der „Temps“ und vollends die 
hervorgerufen, ob die Regierung ſich begnügen werde, klerikalen Blätter können nicht Worte genug, finden, 
das Firchtiche Verbot einfach zu ignoriren oder für wir⸗ die Kurzſichtigkeit und Schwäche der franzöſiſchen Po⸗ 
kungslos ungeſetzlich zu erklären, wie dies durch einen litik zu verhöhnen. Die Provinzialblätter ſtimmen mit 
Sim Artikel der „Karlsr. Zig.“ in Ausſicht geſtellt vollem Munde ein. Das ganze Geräuſch würde übri⸗ 
u ſein ſcheint. Mit der kirchlichen Nichtbetheiligung gens in gleichem Maße hervorbrechen, wenn die Re⸗ 

der e bat das erzbiſchöfliche Verbot al⸗ gierung ſich anſchickte, gegen das preußiſche Aktenſtück 

lerdings Aehnlichkeit, allein es m t in jo fern viel wei- 8 binden Wiefen 0 dann aus hundert andern 
ter, als es direkt gegen den Inhalt einer pofitiven fan- | Gründen dieſen Einfpr i 
desherrlichen Verordnung verbietend auftritt. Das iſt | fi ibrigens b 0 g a 
ein im geordneten Staate unzuläſſiger Schritt, der mit ſich erſt ſo ſpät mit dem Bismarck ſchen Cirkular bes 
einer Berufung auf das Gewiſſen um nichts beſſer ſchäftigt haben. Daſſelbe iſt durch ein angebliches Te⸗ 
wird; es iſt die einfache Aufforderung zum Ungehor⸗ legramm aus Augsburg an die Havas che Agentur 
ſam Uebrigens wird man wohl auch auf Seiten der | exit vierundzwanzig Stunden nach der Ankunft der ſüd⸗ 
Kurie kaum glauben, daß eine große Volksaufregung, deutſchen und belgiſchen Blätter, welche daſſelbe ent⸗ 
ein neuer Kirchenſtreit mit Maſſenagitationen aus der | bielten, veröffentlicht worden. Jene Blätter waren in- 
Sache bervorgehe. Es find zunächſt die geiſtlichen Kan⸗ zwiſchen von der Poſt ſämmtlich zurückgehalten worden. 
didaten von der ganzen Verordnung berührt. Bei die⸗ G brit f 
jen iſt es ſehr die Frage, ob Al nicht weitaus vorzie⸗ ro li Namen i 

n würden die ganz leichte Prüfung zu beſtehen, ftatt Das Rundſchreiben des Seen Bis⸗ 
durch eine Weigerung auf Jahre hinaus oder auf im marck iſt bis jetzt noch wenig in der engliſchen Preſſe 
mer ſich vom geiſtlichen Amt, der Pfründverleihung beſprochen worden und auch da, wo es zum Gegen⸗ 


Io 


Lokales. 

— Perfonol- Chronik, Herr Freiherr v. Steinäcker, 
Major vom 8. Pomm. Inf.-Regt. No, 61, in Genehmigung 
feines Abſchiedsgeſuchs mit Penſion und der Regim.- Uniform 
zur Disp. geſtellt. — Herr Pr.⸗Lt. Melcher, vom 61. Inf. 
Regt. iſt zum Hauptmann und Comp.-Chef ernanm. — Hr. 
Pr.-Lt. Böhmer, aggr. demſ. Regt., in das Regt. einrangitt. 

— Handwerkerverein., Am Donnerſtag, den 26. d. M.: 
1) Vortrag des Herrn G. Prowe über den Zuſammenhang 
der menſchlichen Angelegenheiten, ſo daß Jeder, indem er 


auszuſchließen. ſtand einer Betrachtung gemacht wird, giebt ſich meiſt | fein Wohl ſucht, für das Wohl der menſchlichen Geſellſchaft 
Oe ſt = eine gewiſſe Zurückhaltung und Abneigung zu erkennen, beiträgt. — 2) Herr Hutmachermeiſter Wernik, Vorweiſen 
eſter reich. vorläufig auf die Sache näher einzugehen. Die „Poſt“ | und Erklarung der Maſchine Conformateur. 


— Vereinswesen. Der Jahresbericht über den im Jahre 
1861 gegründeten Peſtalozzi- Verein für die Provinz 
Preußen für das Jahr dom 1. Juli 1866/67, deſſen 
Zweck bekanntlich die Unterſtütung don Lehrer Wittwen und 
-Waiſen iſt, liegt vor uns und erſehen wir leider aus dem⸗ 
ſelben, daß die Lage des Vereins im bor. Vetwallungsfahr 
nicht ſo günſtig war wie vorher. Der Bericht fagt: „Leider 
laſtet ſeit länger als zwei Jahren ein harter Druck auf dem 
Verein, der ihm ſeine Wirſamkeit unendlich erſchwert, ſeine 
Sorge für die nothleidenden Waiſen und Wittwen, die früher 
eine freudige war, zu einer trüben und ſchweren macht. 
Die bittenden Hände Hilfsbedürftiger Waiſen ſtrecken ſich 
flehend uns entgegen, und wir, die wir früher, wenn auch 
nicht reich, ſo doch die Nothdurft befriedigend zu geben ver- 
mochten, müſſen jetzt oft blutenden Herzens. bekennen: Mir 
können euch armen Kindern, die ihr ſpäter als unſere bisherigen 
Pfleglinge kommt, nichts mehr geben; denn unſer Vor⸗ 
rath reicht nicht mehr ganz für dieſe aus! — Das iſt ein 
harter und ſchwerer Skand, — aber wir hoffen mit Gottes 
fernerer Gnadenhilfe auch dieſe Zeit der ſchweren Noth zu 
überwinden und haben die feſte Zuverſicht zu Allen, welche 
bisher treu zu uns geſtanden, daß ſie auch ferner unſerm 
Werke ihren Beiſtand und ihre Mithilfe erhalten werden 

Was die Zahl der Mitglieder des Peſtalozzi⸗Vereins 
betrifft, jo hatte der Vorſtand bisher die Freude, in feinen‘ 
Jahresberichten ein ſtetes Wachſen derſelben conſtatiren zu 
können; erſt in dem gegenwärtigen Berichte muß ein Abfall 
gegen das Vorjahr verzeichnet werden. Der 1 m 
vorigen Jahre noch 4160 Mitglieder zählend, umfaßte eren 
am Schluſſe des am 30. Juni e. abgelaufen ſechſten Vereins 
jahres nur 4127, alſo 33 weniger. Dieſer Abſtand iſt an 
und für ſich ein geringer, allein wir haben leider vollen 
Grund, die eben angegebene Zahl unferer Mitglieder als 
eine zu hohe anzuſehen; denn jo Mancher, der in Folge 
der bekannten Einwirkungen gegen den Verein von dieſem 
abgefallen, hat es unterlaſſen, ſeinen Austritt aus demſelben 
anzumelden. Nun kennen wir zwar genau die Zahl derjeni 
gen Mitglieder, welche im Laufe des ſechſten Bereinsjahres 
ihre Beiträge gezahlt haben (dieſelbe beträgt 1608); allein 
wir würden dem Vereine und auch manchem noch zu uns 


— Die Verhaftung eines Feldmarſchall⸗Lieutenants bolt am weiteſten aus und glaubt annehmen zu müſ⸗ 
Koudelka, erregt die allgemeine Aufmerkſamkeit. K., ſen, daß, wenn Bismarck ein Rundſchreiben in ſo wich⸗ 
der ſeit 3 Jahren zur Dispoſition geſtellt iſt, war hier tiger Angelegenheit ergehen laſſe, er auch einen ganz 
eine ſehr bekannte Perſönlichkeit. Er erbeirathete mit beſtimmten Zweck dabei im Auge habe. Bei Ver⸗ 
ſeiner Gemaßlin ein ſehr bedeutendes Vermögen und Cite der Note Mouſtiers, auf die das genannte 
War früher Beſitzer von zwei großen Häuſern in Wien. Eirkular die Antwort darſtellt, mit dieſer erkennt die 

zäusliche Verhälgniſſe brachten es dahin, daß das | „Bolt“ die Verſchiedenheit des Tones in beiden Aus⸗ 
öchſt anſehnliche Vermögen immer mehr zuſammen⸗ einanderſetzungen an und während ſie die Depeſche 
chmolz und der Baron war bereits vor mehreren Jah⸗ Mouſtiers als zweideutig und vollſtändig dunkel in 
ren ein ruinirter Mann. n fäſtte davon, daß der⸗ Betreff der künftigen Handlungsweiſe der franzöſiſchen 
2 57 Schulden auf Schulden häufte, griff er, um fein Negierun charakteriſirt, wird zugegeben, daß Bis⸗ 
edürfniſſe zu befriedigen, zu unlauteren Handlungen marck's Rundſchreiben in nicht mißzuverſtehenden Aus⸗ 
welche er durch geraume Zeit fortsetzte. Es find eine drücken darlegt, was die preußiſche Regierung unter 
ganze Neihn von Thatſachen zur Anzeige gelangt, welche gewiſſen Verhältniſſen thun werde. 
theils Vergehen, theils Verbrechen begründen, und zwar Itali 
verſprach der Verhaftete Lieferanten für die k. k. Ar⸗ r alien. f 
mee ſeine Protection in gewiſſen, nicht näher zu be⸗ Die „Gazetta ufficiale“ v. 21. d. ſchreibt: Die 
zeichnenden Fällen, wofür er ſich honoriren ließ. An⸗ | Regierung und das Miniſterium find. bis zum gegen⸗ 
deren Parteien ſicherte er ſeinen Einfluß bei den Mi⸗ wärtigen Augenblicke aufmerkſam der großen Bewe⸗ 
litärbehörden, beim Kriegs⸗ und anderen Miniſterien gung gefolgt, welche mit dem ruhmreichen Namen Roms 
gegen Bezahlung von beſtimmten Summen zu; er das Land fortzureißen und die internationalen Ver⸗ 
Machte theils bekrügeriſche, theils ſchmutzige Schulden. träge, welche durch das Votum des Parlaments und 
don K. iſt ein Mann im Alter von nahem ſechszig durch die Ehre der Nation geheiligt ſind, zu verletzen 
Fan ein täglicher Beſucher eines hieſigen Vor tra tet, Das Miniſterium bat die Nachtheile bedauert, 
ſtadt Theaters, wo er feit Jahren an jedem Abende | wel he ſolche Aufreizungen für die Ruhe des Staates, 
auf einem und demſelben Sitze 11 ſehen war; er be⸗ den öffentlichen Credit und die finanziellen Operatio⸗ 
uchte trotz ſeines vorgerückten Alters noch im letzten nen, von denen das Wohlbefinden und das Glück der 
f rneval ſämmtliche Maskenbälle, war ſtets ein Ver⸗ Gemeinden abhängt, herbeiführen. Das Miniſterium 
ehver des ſchönen Geſchlechts und insbeſondere unter welches ſtets die Rechte aller 1 8 7 reſpectirt hat, 
den Damen aus der Theaterwelt ſehr bekannt. hält es ebenfo jetzt, wo man im Begriffe ſteht von 

75 Die Reden, welche Herr von Beuſt in Brünn Drohungen zu Thaten überzugehen, für Pflicht, das 
und pieichenberg, gehalten, werden von den czechiſchen öffentliche Vertrauen und die Souveränität der Geſetze 
Blättern, was übrigens vorauszuſehen war, auf das unverletzt zu wahren. Treu den Erklärungen, welche 
Lebhafteſte bekämpft. Sie ſehen Darin nichts weiter als dem Parlamente gegeben und von demſelben angenom⸗ 
die Interpretation des dem Reichskanzler zugeichriebe- | men worden 12 wird das Miniſterium ſeine Pflicht 
nen Ausdrucks: „Ex werde die Slaven an die Wand vollſtändig erfüllen. In einem freien Staate darf kein 
drücken. Andererſeits iſt in Graz der dortige die deut⸗ Bürger ſich über die Geſetze erheben und ſich an die 
ſchen Intereſſen nachdrücklichſt vertretende , elegraph“ Stelle der großen Staatsgewalten . 5 es darf kein 
wegen eines Artikels über die Reden Beuſt's konfiszirt Bürger Italien in dem mühſamen % erke ſeiner Or⸗ 
worden. In demſelben heißt es: „Aus den Worten ganiſativn ſtören und daſſelbe in die ſchwierigſten Ver⸗ 


ſtehenden Mitgliede Unrecht thun, wollten wir diefe Zahl als 
die richtige anſehen, da wir fo oft die Erfahrung gemacht, 
daß manches von uns bereits aufgegebene Mitglied, ja manche 
ſcheinbar untreu gewordene Agentur, ſich dennoch wieder mit 
ihren Beiträgen bei uns eingefunden hat. Wünſchenswerth 
aber wäre es unter allen Umſtänden, daß alle Diejenigen, 
welche nicht länger Mitglieder unſeres Vereins ſein dürfen 
oder wollen, offen und ehrlich ihren Austritt aus demſelben 
anmeldeten, — es dürfte dies nicht nur anſtändiger, ſondern 
auch ehrlicher fein, als heimlich ſich hinwegzuſchleichen. 

Obgleich nun in dem letztverfloſſenen Vereinsjahre die 
Zahl der Mitglieder eine ſchwaͤchere geworden und die Ein⸗ 
nahmen des Vereins ſich vermindert haben, ſo hat dennoch 
die Leiſtungsfahigkeit deſſelben — Gott ſei es gedankt! — 
bis jetzt an Kraft nur wenig eingebüßt. An Unterflügungen 
konnten im abgelaufenen ſechſten Vereinsjahre gezahlt werden 
an 362 Lehrerwaiſen in 155 Familien 1437 Thlr. 25 Sgr., 
alſo nur 42 Thlr. weniger als im fünften Vereinsjahre. 
Es iſt dies ermöglicht worden durch den bedeutenden Kaſſen 
beſtand von 1098 Thlr. 24 Sgr. 4 Pf., welchen wir aus 
dem fünften Vereinsjahre in das ſechſte hinübernahmen; an 
zu Unterſtüzungen verwendbaren Beiträgen und Zinſen gin. 
gen in dem abgelaufenen Jahre 1103 Thlr. 1 Sgr. 9 Pf. 
ein. Dieſe Summe bildet gegen die Einnahme der Vorjahre 
einen erheblichen Abfall, und können wir daher nur wünſchen, 
daß Alle, welche dieſes leſen, ſich in ihrem Innern getroffen 
fühlen möchten, dem Verein neu oder von Neuem kräftige 
Unterſtützung angedeihen zu laſſen. 

Die Noth unter den Waiſen und Wittwen der Lehrer 
iſt groß, Unterſtüzungsgeſuche — und wohlbegründete! — 
ſind uns in reicher Zahl zugegangen und treffen noch immer 
ein, und dennoch haben wir bereits ſeit Anfang d. J. keine 
neue Waiſe mehr in Pflege nehmen können, ja die bittere 
Nothwendigkeit zwang uns, kleine Abzüge feibjt unſern bis. 
herigen Pfleglingen zu machen. Auch hat der Vorſtand im 
Intereſſe der Selbſtethaltung des Vereins und aus Gründen 
der Billigkeit den Beſchluß faſſen müſſen, allen den von ihm 
unterftügten Waiſen, welche der neue Peſtalozzi Verein in 
Pflege genommen, feine Unterſtützung zu entziehen. Durch 
den neuen Peſtalozzi Verein ſind unſerm Vereine erhebliche 
Beiträge entzogen: es iſt daher vollſtändig in der Ordnung, 
daß wir dem neuen Vereine, dem ein Theil unſerer Einnah⸗ 
men zugefallen, auch die ohne unfer Zuthun von ihm über. 
nommene Sorge für einen Theil unſerer Waiſen überlaſſen. 
Zwar wiſſen wir ſehr wohl, daß auch die doppelte Unter⸗ 
ftügung für die betreffenden Waiſen keine zu große fein 
würde, aber wir haben darüber zu wachen, daß erſt allen 
Hilfsbedürftigen eine Unterftügung zu Theil werde, ehe wir 
es geſchehen laſſen, daß einzelne derſelben eine doppelte be- 
ziehen.“ 

Die vom Verein nachgeſuchte Erlaubniß eine zweite 
Peſtalozzi⸗Lotterie, für welche werthvolle Geſchenke eingegan⸗ 
gen waren, zu veranſtalten, wurde vom Herrn Miniſter des 
Innern nicht ertheilt. 

Das Organ des Vereins, das „Schulblatt für die Volks. 
ſchullehrer der Provinz Preußen“ hat aufgehört zu erſcheinen. 

Die Totalſumme der Einuahme betrug 2530 Thlr. 
(davon 913 Thlr. Beiträge de Bitgliener); — die der 
Ausgabe 1895 Thlr., davon 1437 70 r. Waiſenunterſtützungen. 
Die Agentur Thorn hat 35 Mitglieder und bringt 28 
Thlt. 5 Sgr. auf. 

Zum Schluß ſagt der Bericht: „Die Mitglieder und 
Freunde unſeres Vereins erſehen, daß der Peſtalozzi⸗ Verein, 
wenn auch unter hartem Druck und unter ſehr ſchwierigen 
Verhältniſſen, noch immer im Dienſte erbarmender Liebe 
freudig und kräftig thätig iſt. Möchten ſie uns durch Wort 
und That auch fernerhin unterſtüßen, indem fie Freunde, 
welche ein Herz für die Noth armer Lehrerwaiſen haben, für 
unſern Verein als Mitglieder oder Wohlthäter neu zu ge 
winnen juhen und ſelbſt dem Verein die alte Treue bewah- 
ren. Geben wir unſere Sache nicht auf, ſo wird Gott uns 
mit feinem Segen nicht verlaſſen!“ — Wir unſerſeits wün- 
ſchen dieſet Bitte die größte und thatkräftigſte Beachtung. 


Induſtrie, Handel und Geſchäftsverkehr. 


— Hopfenbau. Aus Biſchofswerder wird dem „Gr. G.“ 
mitgetheilt: Eiu neuer Agrikulturzweig fängt an, ſich in der 
Nähe unſeres Städtchens Ruf zu derſchaffen, der Hopfen 
bau. Nicht nur, daß das Gut Bieliß ſchon ſeit Jahren 
eine bedeutende Centnerzahl über den Verbrauch erndtet und 
— Verkauf ſtellt, auch mehrere kleinere Beſitzer haben um- 
angreiche Hopfengärten angelegt und es werden damit im 
nächſten Jahre auch ſtädtiſche Ackerbürger folgen. Beiſpiels⸗ 
weiſe rechnet ein kleinerer Befiger aus der diesjährigen Erndte, 
von einem etwa 11 Morgen preuß. enthaltenden Hopfengar- 
ten, auf eine Einnahme don mindeſtens 2000 Thlr., ein 
Ertrag, welcher durch keine andere Frucht auch nur annähernd 
erreicht wird. Es kommt dabei in Betracht, daß das in die. 
ſem Monat ſtatthabende Abpflücken des Hopfens einer großen 
Menge fleißiger Hände lohnenden Verdienſt giebt; wir ſehen 
Männer, Frauen und Kinder in Schaaren ſeit 14 Tagen zu 
den Hopfenanlagen hinausziehen. — In unſerer, von allem 
größern Verkehr und Handel ausgeſchloſſenen Gegend iſt dies 
din Erſcheinung, welche alle Berückſichtigung ver- 


— — 


o des Uuſſiſch-Polniſchen Geldes. Polniſch-Papier 
We. Kufa apier 18¼ pCt. Klein Courant 
21 pCt. Groß- Courant 10 pCt, Alle Silberrubel 8 pt. 
Neue Silberrubel 5—6 pCt. Alte Kopeken 10—12 pCt. 


Neue Kopeken 15 pCt. 


Amtliche Tages⸗Notizen. 


Den 24. Sept. Temp. Wärme 9 Grad. Luftdruck 27 Zoll 
10 Strich. Waſſerſtand 1 Fuß 10 Zoll. 

Den 25. Sepibr. Temp. Wärme 8 Grad. Luftdruck 27 Zoll 
11 Strich. Waſſerſtand 1 Fuß 9 Zoll. 


Inte rate, 


Bekanntmachung. 

Für das 4. Vierteljahr 1867 werden folgende 
Holzverkaufstermine, in welchen auch Bauholz 
und Stangen verkauft werden, angeſetzt: 

I Im Kruge zu Renczkan 
für das Steinorter und Guttauer Revier. 
der 2. Oktober 
„ 23. Okteber 
„ 20. November 
„ 11. Dezember. 
II. Im Kruge zu Barbaren 
für das Barbarker und Smolniker Revier 
den 16. Oktober 
„ 6. November 
„ 4. Dezember 
„ 18, Dezember. 
Thorn, den 23. September 1867. 


Der Magi. 
OGS 


Heute Nittncc, ven 25. d. Mts. ® 
Abhſchiedsconcert 8 
Z von der Geſellſchaft Hardig aus Böhmen, & 
wozu ergebenſt einladet ® 

Wischnewski, Reſtaurateur. = 
Se eee eee 


Donnerftag, den 26. d. Mis. Abends 8 Uhr 


Generalberſammlun g 
des Turnvereins im Schützenhauſe. 
Zu recht zahlreicher Betheiligung ladet ein 
der Vorſtand. 


Seit länger als 4 Jahren litt meine Frau 
an der Bruſtkrankheit. Ein furchtbarer Huſten, 
verbunden mit ſtarkem Auswurf plagte dieſelbe 
ſo, daß ſie gezwungen war, aufrecht ſitzend die 
Nächte zuzubringen, da der Schlaf ſich nur höchſt 
ſelten einftellte und fie unfähig wurde, am Tage 
der Wirthſchaft vorzuſtehen. 

Nachdem ich verſchiedene Aerzte zu Rathe 
gezogen, ſowie viele andere Mittel ohne jeden 
Erfolg angewandt hatte, gebrauchte ich ſchließlich 
ungefähr ein Viertel Jahr lang den Bruſtſyrup 
von G. A. W. Meyer in Breslau, und kann 
zu meiner großen Freude hiermit der Wahrhrit 
gemäß beſcheinigen, daß der Zuſtand meiner Frau 
jetzt ein weſentlich beſſerer iſt, indem der Huſten 
ſich beinahe vollſtändig gelegt und der Schlaf ſich 
eingeſtellt hat In Folge deſſen iſt meine Frau 
er im Stande, alle häuslichen Arbeiten zu 
thun. 

Stettin, den 3. März 1867. 


ene elegante braune Stute, Tjährig, 47 
Zoll groß, mititärfromm und mit vorzüglichen 
Gangarten, iſt für den feſten Preis von 50 Frdr. 
zu verkaufen in Bromberg, Hoffmann's-Straße 


Der gänzlich 


In der Buchhandlung von Ernst Lambeck 
iſt vorräthig: 


Die practiſche Iſtaelitiſche Köchin 


von Rebecke Herz. 


DE Preis 18 Sgr. 

Seinen Freunden empfiehlt ſich bei der Ab⸗ 
reiſe herzlichſt Lüdecke nebſt Frau. 
die Beſorgung der Bleichwaaren habe 
ich Herrn Ernst Wittenberg übergeben. 

Wegen der von mir beſorgten Lotterie bitte 
ſich an Herrn Photograph Jacoby zu wenden. 


C. W. Klapp. 


DEE Bei unferer Abreiſe nach Halberſtadt 
ſagen allen Freunden und Bekannten 
Lebewohl. 


herzlich 
W. Klapp und Frau. 
8 ’ 5 
u r. , Borchardi's 
) Kräuter-Seife (à Päckchen 
R=, 6 Sgr.) zur Verschönerung und 


NG Verbesserung des Teints, er- 
probt gegen alle Hautunreinheiten und für 


| Dr. Suin de 


arom. Zahn-Pasta (& Päckchen zu 
6 u. 12 Sgr.), das Beste zur Cultur 


’ nd Conservation der Zäh dd 
' Boutemard’s ; u ck haft 


| Zahnfleisches. — empfehlen sich mit 
vollem Rechte als zwei der nützlichsten und auch wohl- 
feilen Cosmetiques von hervorragender, trotz der hundert- 
"fäligen Nachbildungen seither Unfibertroſfener Qunlitkt 
| und werden in Thorn fortgesetzt nur allein Acht verkauft 
| bei Ernst Lambeck. 


R 3 8 4. — ſind zu Nn Rear 
so A. Mazurkiewiez in Beuteln à 3 Sgr. 
5 u n E ss) 


Berlin. Dr. H. Müller, 
4 ee 
Die Buchhandlung von Ernst Lambeck 


erhielt ſoeben wiede 
e dichte 


von 
Friedrich von Schiller. 
Verlag der J. G. Cotta'ſchen Buchh. Stuttgart. 
Preis nur 2½ Sgr. 


600 


Kiſten Halb⸗Havanna Cigarren 
1000 Stück 15 Thlr. 
100 „, 

Helle Farben billiger, empfiehlt 


20 Sgr. 


Carl Reiche. 

2 

Etwas ganz Neues. 

5 le ee zur Wäſche 
5 a Dutzend 3 Sgr. bei S 
A. Mazurkiewiez. 
OSS Sc ese SE 
Eine Wohnung und eine möblirte Vorderſtube 
iſt Neuſtädter Markt Nr. 212 vom 1. Ok⸗ 
tober ab zu vermiethen. eee 
Ein möbl. Zimmer iſt zu verm. Neuſtadt Nr. 18. 
Ein freundlich möbl. Zimmer mit STE 


NE 2 


S SD DENT) 


e Ausverkau 


meines Tuch⸗ und Herren⸗Garderoben⸗Lagers 


währt nur noch kurze Zeit. 


Ich verkaufe weit unter'm Koſtenpreis. 


C. Wühlendorf: 


1 


TE Te 


„FRIEDRICH WILHELM, 


Preussische Lebens- u. Garantie- Versicherungs- 
Actien-Gesellschaft zu Berlin. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniss, dass wir 
Herrn Jacob Goldschmidt in Thorn 

die General-Agentur unserer Gesellschaft für den Regierungs- 
bezirk Posen und die Stadt Thorn übertragen haben. 


Berlin, den 24. September 1867. 


Die Betriebs-Direction der „Friedrich Wilhelm“ 


Herrmann Geber. 


Die „Post“, 


grosse politische Zeitung, 13 Mal wöchentlich Abends und Morgens erscheinend, ladet zum 
Abonnement für das 4. Quartal d. J. ein. u 

Die „Post“ enthält Original-Correspondenzen aus Paris, Wien, London, New-York, 
Florenz, St. Petersburg, Kopenhagen, Stockholm, Kiel, Warschau, Hamburg, München, Stutt- 
gart, Kassel, Hannover, Wiesbaden, Dresden. Leipzig, Frankfurt a. M. und Breslau und bringt | 
stets Original-Telegramme aus allen obigen europäischen Plätzen. | 

Die „Post“ liefert die Verhandlungen des Reichstags in schnellster und ausführ- 
lichster Weise. | 

Abonnements für Preussen und die zum deutschen Postverein gehörenden Staaten 1 
Thlr. 15 Sgr., zu welchen auf diese beispiellos billige Zeitung einladet. e 

Die Expedition der „Post.“ 


Berlin. 


Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Aetien⸗Geſellſchaft. 


2 Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen NEN 
Hamburg und New⸗ Jork 


eventuell Southampton anlaufend, vermittelſt der Poſtdampfſchiffe 


Germania Capt. Schwenſen am 28. Sept., Cimbria, Capt. Trautmann am 19. Oetb. 
Boruſſia,“ „ Franzen „ 5. Oetb., Hammonia,“ „Ehlers, „ 26. Okt. 
Allemannin* „ Meyer „ 12. Octb., Germania, „Schwenſen, „ 9. Novb. 


Die mit * bezeichneten Dampfſchiffe laufen Southampton nicht an. 
Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Ert. 1685 Thlr., Zweite Kajüte Pr. Ert. 11 5 Thlr., Zwiſchendeck 
Pr. Crt. 60 Thlr. 
Fracht L. 2. 10 pr. ton von 40 hamb. Cubicfuß mit 15 % Primage. 
Brieſporto von Hamburg 4½ Sgr., vom Julande 6 Sgr. Briefe zu bezeichnen 
„per Hamburger Dampfer“ 
und zwiſchen Hamburg und New⸗ Orleans, eventuell Southampton anlaufend, 
Bavaria, Capt Meyer, am 1. Oktober, Teutonia, Capt. Bardun am 1. November 
Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Crt. 200 Thlr., Zweite Kajüte Pr. Crt. 150 Thlr., Zwiſchendeck 
Pr. Ert. 60 Thlr. 
Fracht L. 3. — pr. ton von 40 hamb. Kubikfuß mit 15% Primage. 
Näheres bei dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, Wm. Millers Nachfolger, Hamburg 
ſowie bei dem für Preußen zur Schließung der Verträge für vorſtehende Schiffe allein conceſſionir⸗ 
ten General-Agenten 


H. C. Platz mann Berlin, Louiſenſtraße Nr. 2 
und deſſen Spezial-Agenten Jacob Goldschmidt in Thorn. 


Auf dem Dominio Schloß Birglau bei Auction 
5 


7 Abe 150 Haufen trockenes Strauchholz 
er 5 

um kauf NMS cu gm Ei a Umzugshalber werden Donnerftag den 26. 

Re Remiſe zu vermiethen Brückenſtraße und Freitag den 27. von 9 Uhr Morgens ab 

: Haus- und Küchengeräthe und eine Hobelbank 


Nr. 
Wohlſchm. Caffees, f. Zucker, bal b. Herm Cohn. | meiſtbietend verkauft, Windſtraße Nr. 288. 


Am 14. d. Mis. habe ich hier einen Wechſel 
über 1500 Thlr. und 110 Thlr. in Kaſſenanwei⸗ 
ſungen verloren. Es wird vor Ankauf des Wech⸗ 
ſels gewarnt und erkläre ich denſelben, welcher 
von E. Dombrowski angenommen und von 
Charlotte Dombrowski ausgeſtellt und 
gerirt iſt, für ungültig; dagegen offerire ich dem 
ehrlichen Finder oder demjenigen, der mich wieder 


in den Beſitz dieſes Wechſels und der 110 Thlr. 
ſetzt, eine Belohnung von 60 Th 


lr. 
1867. 
Manowski. 


Thorn, den 23. September 


Meine 
Muſikalien-Leih-Auſtalt 
befindet ſich jetzt wieder in meinem Haufe Bäcker⸗ 
ſtraße Nr. 255. Dieſelbe wird ganz in früherer 
Weiſe fortgeführt und den geehrten Abonnenten 
die billigſten und annehmbarſten Abonnementsbe⸗ 
dingungen geſtellt. Etwa fehlendes aus den älte⸗ 
ren Katalogen wird ergänzt, und in wenigen Ta⸗ 
gen ein Nachtrag zu den jetzt beſtehenden 3 Ka⸗ 
talogen ausgegeben, der in circa 1000 Nummern 
das Neueſte und Beſte der Pianoforte-Muſik ent⸗ 
hält, ebenſo für andere Inſtrumente die nöthig 
gewordenen Ergänzungen bringt. Und ſo empfehle 
ich denn das Inſtitut, welches wie bisher abge⸗ 
ſondert von meiner Buchhandlung unter einer be— 
ſonderen Leitung ſteht, dem geehrten muſikaliſchen 
Publikum zu geneigter Benutzung. 
. ra ee eee Ernst Lambeck. 

Fiiſches Schweineſchmalz 
n ganzen Pfunden à 7½ Sgr empfehlen 

B. Wegner & Co. 


Gute Pfundhefen 


Mehrere Möbel ſind Umzugshalber zu 
Hötel de Danzig 1 Treppe hoch. 
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